Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Neunter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 73. Ratibor, den 11. September 1819, 


Ratibor den 9. Septbr. 1819. 


Montag: Abends kam von Frankfurth 
an der Oder der neue Chef- Präfident des 
hieſigen Königl. Oberlandesgerichts 
Herr Freyherr von Manteuffel 

hier an. Der Ruf freundlicher liberaler 
Geſinnungen bereitete Seine Ankunft vor, 
und hieß Ihn willkommen von jedem 
Bewohner der Stadt. — Den folgenden 
Abend jedoch feyerte die Schuͤtzengilde den 
frohen Empfang durch Muſik und Ueber⸗ 
reichung eines Gedichts, und in Einſtim⸗ 
mung der verſammelten Volks⸗Menge, 
ertönte dem willkommenen Gaſte ein 
freudiges Lebehoch! das der Verehrte 
mit wohlwollender Herzlichkeit erwiederte. 


Möge in der ſpaͤteſten Reihefolge der 
Jahre, Sein hieſiger Aufenthalt immer 
mehr und mehr verherrlicht werden! — 


Der Bart, 


Man hat ſeit geraumer Zeit ſich alle 
mögliche Mühe gegeben, die Quelle aller 
körperlichen und geiſtigen Uebel des Men: 
ſchen aufzuſuchen, allein immer vergebens! 
Jetzt belehrt uns ein gewiſſer Doktor 
Breyer in Berlin, daß dieſe Quelle einzig 
und allein — wer ſollte es glauben! — in 
dem Abſchneiden des Bartes zu fin⸗ 
den ſey. In einem Aufſatz der „Jahrbuͤcher 
für den Lebensmagnetis mus“ ſagt dieſer 
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Doktor unter andern: „Hat nun die Vers 
„ſtuͤmmlung des Bartes fehr weſentlich zur 
„Verringerung jener lebendigen (Feder⸗) 
„Kraft im Menſchen beigetragen, und ſind 
„dadurch die genannten (elaftifchen) Gebilde 
„unvollkommen geformt und gemiſcht wor⸗ 
„den, ſo iſt auch ſie die Urſache vieler 
„Krankheiten des Herzens, der Lungen, der 
„Schlag⸗ und Blutadern, und der ſchon 
„an und für ſich traͤgen Gefäße des ſoge⸗ 
„nannten weißen Bluts. Jeue Verftüm- 
„melung iſt ferner der Grund einer gerin⸗ 
„gern Muskelkraft in den eigentlichen Mus⸗ 
„keln und in den Muskelfibern des Schlun⸗ 
„des, des Magens und Darmkanals, und 
„einer zu geringen Schnellkraft und Span⸗ 
„nung in den Sehnen, Bändern und Haͤu⸗ 
„ten, ſo wie auch Urſache einer krankhaf⸗ 

„ten Schlaffheit des geſammten Zellge⸗ 
„webes.“ — (Hier wird gewiß jeder unſrer 
unbärtigen oder bartloſen Leſer in ſich gehen 
und fein Inneres forgfältig unterſuchen, 
und — was wir leider ſehr befuͤrchten — 
findet er ſich von irgend einem Uebel ergrif⸗ 
fen, o, dann mögen unfre Barbiere ſich 
nur ſofort um einen andern Erwerbzweig 
als des Bartabſchneidens umſehen.) 

Die Schonung des Bartes ſoll aber 
auch die Schonung des Zeugungsver⸗ 
mögend bewirken, da der Geſchlechtstrieb 
dann weit weniger heftig auftrete. (Wie 
oft laſſen ſich denn aber die Ziegenboͤcke den 
Bart abſcheeren?) Durch das bftere Bart: 


\ 


abfcheeren fol dieſer Trieb auf eine wider⸗ 
natürliche Weiſe gereizt, feine Beherrſchung 


erſchwert, und ein „unaufhörlicher Aufruhr 


in den finnlichen Begierden“ erregt werden. 
(Ey! ey!) — Zum Beſten des Bartes ſoll 
ferner auch der Umſtand ſprechen, daß ſich 
die Macht der Ungerechtigkeit an den baͤr⸗ 
tigen Ruſſen und Tyrolern zuerſt gebrochen 
habe. (Merktes Euch Ihr Deutschen! 
bleibt huͤbſch zu Jericho bis Euch der Bart 
wachſe! —) Die Bartſtürmer, meint 
der Verfaſſer, konnten nur wie luͤgenhafte 
ruchlofe Bilderſtüͤrmer erſcheinen, die 
mehr denn gemalte Bilder, nehmlich wahre 
lebendige Bilder Gottes, zerſtöͤrten. — 
Das Geſicht des Mannes ohne Bart ſehe 
nicht männlich ſondern männiſch 
aus; das Geſicht des bartloſen Greiſes ſey 
ein altes Geſicht, und da ihm Schoͤn⸗ 
heit, Kraft und Würde fehlten, ein Alt⸗ 
Weibergeſicht. (Iſt der Verf. nicht 


ſelbſt ein Altes weib fo ſpricht er doch wenig⸗ f 


ſtens weder maͤnnlich noch maͤnniſch.) 
Das geſchorne Geſicht ſey eine Luͤge, das 
daͤrtige ſey wahr; das beſchorne Geſicht 
ſehe glatt aus (wirklich?), das baͤrtige 
wecke Vertrauen; das glatte Geſicht ſey 
hoͤflich, das bärtige fen freundlich; das 
beſchorne Geſicht fen leidenſchaftlich, das 


baͤrtige fen ruhig, (weil man nehmlich die 
leidenſchaftlichen Züge durch die Bartbe⸗ 


deckung nicht ſo leicht erkennt); das glatte 
Geſicht ſey pfiffig (2), das baͤrtige finnig; 
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das erſte ſey höſtich, das andre weiſe; das 


glatte Geſicht ſey fleiſchlich und ierdiſch, 
das bärtige aber ſey in einer Wolke 
aufgenommen und verklärt; (ob 
wohl alle Koſaken, Tyroler, Polen, 
Zigeuner ac, verklaͤrte Geſichter haben 
moͤgen?). — z Hi 

Der Verf, will ubrigens durchaus nur 
„den ganzen vom Himmel geſchenkten 
Vollbart“ gemeint wiſſen. Von den 
Schnautz⸗ und Schnurrbärten ſagt er, 
ſie machen den menſchlichen Mund zu einer 
Thier ⸗Schnautze, und das Geſicht 


zum Natzen = Katzen = oder Tygergeſicht. 


(Bravo, Herr Verf., nun wollen wir doch 
einmal ſehen, ob ſo eine ſchnautz⸗ oder 
ſchnurrbartige Militairperſon noch jemals 


ein Kuͤßchen von einer Schönen bekommen 


wird!) — Auch laßt er nicht einmal die 
„ganz kleinen Schnautzbärte“ gelten, 
„welche ſich, gleichſam verlegen, 
unter das Geſchuͤtz der Naſe zuruͤckgezogen 
haben “; ſtichelt auch ein wenig auf das 
„Spielen mit dieſem Schnaͤutzchen “, und 
meint, ſie ſeyen nur als Baͤrte im letzten 
Viertel, und als willkommene Zeichen 
des bald wiederkehrenden Voll- 
bartes zu betrachten; (woraus denn ge⸗ 


wiß alles Heil für Deutſchland entſtehen 


wird.) Die Backenbärte nennt der 


Verf. Verſuchsbaͤrte, Kinder der 
franzöſiſchen Revolution, die eine gewiſſe 


ſpießbürgerliche Nuſſätzigleit ausdrücken, 
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welche fagen wolle, daß ſie auch böfe wer⸗ 
den könne; fie wären aber doch mehr gut⸗ 
müthiger Natur, und eigentlich nur ver⸗ 
Längerte Ohren; der Schnautzbart 
hingegen wolle ſagen, daß man einen 
Mund vorweg habe. (Wenn der Verf. 
nicht ſelbſt verlaͤngerte Ohren hat, 


ſo hat er gewiß den Mund vorweg, 


denn er ſpricht wie ihm der Schnabel 


gewachſen. ) ̃ 


Auflöfung des Maͤthſels im vorigen 
| Stuͤck: 


Der Schauſpieler. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der Gläubiger und 
Erben des Bauer Anton Kloſe ſind zur 
Reſubhaſtation des, von dem Johann 
Wieczorek, in Term. lieit. den 22ten 
Deembr. 1817 meiſtbietend erſtandenen 
Bauerguthes No. 50 zu Autiſchkau, 
welches nach der gerichtlichen Taxe vom 
ten Septmbr. 1817 auf 513 Rtpl, 
4 ſgl. 2 d’ Court, gewürdigt worden iſt, 
die Bietungs⸗Termine auf den 

18ten October, 
8 loten December 1819, 
peremtoriſch aber auf den 

ııten Januar 1820 


in loco Kutis ch kau angeſezt worden, 


Zu dieſem Termine werden alle Kauf: 
luſtige und Zahlungs faͤhlge mit der Belannt⸗ 
machung vorgeladen, daß der Zuſchlag gegen 


das Meifigeboth erfolgen, und auf die nach 
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dem peremptoriſchen Lieltations ⸗Termine 
etwa noch gemachten Gebote keine Ruͤckſicht 
genommen werden wird. 

Ratibor den 20. Juny 1819. 


Fuͤrſtl. Sayn⸗ Wittgenſteinſches Gerichts⸗ 
a Amt ad St. Spirit. 


Lange. Schaf er. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 


Die Obermuͤhle von Deutſch-Cra⸗ 
warn von 4 Gängen, einer Brettſchneide⸗ 
und Oehl-Muͤhle, zu welcher 79 und ein 
halber Breslauer Scheffel Acker, ein großer 
Dbfigarten, und 14 Scheffel Wieſewachs 
gehoren; die dabei befindlichen Wohn⸗ und 

irthſchafts:Gebaͤude durchgehends maſſiv 
und in gutem Bauſtande ſind, das ganze 
Etabliſſement aber auf 4211 rthlr. 22 ſgl. 
detaxirt worden iſt, — ſoll ſchuldenhalber 
Öffentlich im dem peremtoriſchen Termine 
den ten October c. in der Gerichts⸗ 
kanzelei zu Deutſch⸗Crawarn ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige und Zah⸗ 
lungsfaͤhige eingeladen werden. 

Leobſchütz den 7. Mai 1819. 


Das Gerichts = Amt von Deutſch⸗ 


Crawarn. 


Anzeige, 

Sollte jemand ein noch brauchbares 
und gutes Clavir zu verkaufen haben, 
dem weiſt die Redaktion des Anzeigers 
einen Kaͤufer nach. 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 4. September 1819. r. Cour. 
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Die Inſertions-Gebühren betragen 8 Der. Cour, pro Spalten + Zelle. f 
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